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VON CHRISTIANE

AGÜERA OLIVER

Ortenau. Nur gemeinsam kann 
etwas bewegt werden. Dies be-
weist die Mukoviszidose-Re-
gionalgruppe Ortenau  seit 35
Jahren. Etwa 60 von der unheil-
baren Stoffwechselerkrankung 
Betroffene sind der Gruppe be-
kannt. Die Dunkelziffer ist weit
höher. Die Aktion „Leser hel-
fen“ der MITTELBADISCHEN PRES-
SE unterstützt die wertvolle Ar-
beit der Regionalgruppe, die 
jeden Euro dringend gebrau-
chen kann. Wichtigstes Ziel ist,
die mobile Physiotherapie zu si-
chern, die für die betroffenen
Kinder ein Segen ist. 

Das Ziel der Selbsthilfegrup-
pe ist klar: Die bisher unheil-
bare Stoffwechselerkrankung 
Mukoviszidose muss heilbar 
werden. Unermüdlich setzt sich 
die Regionalgruppe – die Mit-
glieder sind in der Regel Eltern 
betroffener Kinder –  dafür ein. 
Allen voran Gruppensprecher
Willi Kohler aus Zell a. H., der 
Seebacher Johannes Schneider
als stellvertretender Sprecher,
Schriftführer Klaus Metzinger 
aus Bühl-Vimbuch sowie Sil-
ke Bildstein (Finanzen), eben-
falls aus Zell a. H. Die Gruppe
finanziert sich durch Spenden.
Sie kümmert sich um den Auf-ff
bau und die Sicherstellung ei-
ner mobilen Physiotherapie in
der Ortenau. Die Finanzierung 
der Weiterbildung von Physio-
therapeuten zur Behandlung 
von Mukoviszidose-Patienten 
gehört ebenfalls dazu.

Niedrige Lebenserwartung 

„Früher galt Mukoviszido-
se als reine Kinderkrankheit, 
die Betroffenen erreichten sel-
ten das Erwachsenenalter und
wurden deshalb der Kinder-
heilkunde zugeordnet. Die jun-
gen Erwachsenen benötigen 
jedoch eine altersspezifische
Behandlung auf heutigem Ni-
veau“, erklärt Kohler, weshalb
die Transition, also der Über-
gang von der Kinder- in die 
Erwachsenenmedizin, in der
Uniklinik Freiburg unterstützt 
wird. Fachambulanzen in der
Region sowie Forschungspro-
jekte in Abstimmung mit Bun-
des- und Landesverband erhal-
ten Zuschüsse. Die Ausstattung 
des Sozialfonds gehört zum Um-
fang, genauso wie die Hilfe zur 
Selbsthilfe durch Erfahrungs-
austausch und Beratung.

Nicht vergleichbar seien die 
Anfänge der Selbsthilfegrup-
pe mit heute. „Da bestand zwei-
felsohne ein großer Informa-
tionsbedarf“, berichtet Klaus 
Metzinger. „Während man sich
sämtliche medizinischen Infos 

mühsam und fast ohne Hilfe zu-
sammentragen musste, kann 
man heute alles im Internet  – 
ob richtig oder falsch – finden“,
ergänzt Willi Kohler. Als sei-
ne Tochter 1982 mit Mukovis-
zidose geboren wurde, war die
Krankheit den Eltern völlig un-
bekannt. Die mittlere Lebenser-
wartung bei Mukoviszidose sei 
von vier Jahren im 19. Jahrhun-
dert und von 18 Jahren bei der
Geburt seiner Tochter auf mitt-
lerweile gut 40 Jahre gestiegen.

1985 gründeten Helga 
Schmieder aus Steinach und
Walburga Kohler, Ehefrau des 
heutigen Sprechers, die Selbst-

hilfegruppe. Über ein Zeitungs-
inserat suchten sie nach wei-
teren Betroffenen, um sich
auszutauschen und so schnell 
wie möglich vernünftige Infor-
mationen über diese tödliche 
Erbkrankheit zu erhalten.

Auch Klaus Metzinger, 
Schriftführer der Gruppe, 
hat eine inzwischen 38-jähri-
ge Tochter mit Mukoviszido-
se. Erst im Alter von sechs Jah-
ren wurde bei ihr die Krankheit
diagnostiziert. Im Mai 2017 er-
hielt sie nach langjähriger Ab-
hängigkeit von Sauerstoff in
Homburg (Saar) eine neue Lun-
ge. „Dafür sind wir sehr dank-

bar und deshalb engagiere ich
mich weiterhin, damit möglichst 
viele Betroffene eine neue Pers-
pektive für ihr junges Leben be-
kommen“, sagt Metzinger.

„Früher schloss man sich 
zusammen, um Sorgen zu tei-
len und Hilfestellung zu geben“, 
sagt Johannes Schneider, bei
dessen Tochter die Krankheit
2011 durch ein Neugeborenen-
Screening diagnostziert wor-
den ist. Er sieht als einer der 
heutigen Schwerpunkte eher
das Generieren von Spenden-
geldern, damit die Betroffenen
in der Region eine angemesse-
ne medizinische Versorgung er-
halten. So habe der Schutzen-
gel-Lauf mit 1400 Teilnehmern 
im Jahr 2019 zu einer breiteren
Bewusstseinsbildung in der Öf-ff
fentlichkeit beigetragen.

Anders als ihre Mitstreiter
hat Rechnerin Silke Bildstein
kein krankes Kind, aber ihre
beste Freundin ist an Mukovis-
zidose erkrankt. „Wenn es ei-
nem wichtigen Menschen nicht 
gut geht, möchte man irgend-
wie helfen“, beschreibt sie ihre
Motivation. 

Doch Motivation und Idea-
lismus allein reichen nicht,
zumal sich in die Situation im
Gesundheitswesen nicht ver-
bessert hat. Immer weniger
werde von den Kassen über-
nommen, so Willi Kohler. „Un-
sere Betroffenen sind dringend
auf Unterstützung angewiesen, 
besonders in dem Jahr, in dem 
unser Schutzengel-Lauf coro-
nabedingt ausfiel“, ergänzt Jo-
hannes Schneider und hofft auf
viele „Leser helfen“-Spenden. 

Ihr Motto: Nur gemeinsam
kann etwas bewegt werden
Benefizaktion „Leser helfen“ unterstützt Kinder und Jugendliche, die an der unheilbaren 

Erbkrankheit Mukoviszidose leiden. Heute im Porträt: die Selbsthilfegruppe Ortenau.

Wird Acherner Klinik Wirbelsäulenzentrum?

Achern (red/js). Das Acherner Krankenhaus soll von der 
Deutschen Wirbelsäulengesellschaft als Wirbelsäulen-Spe-
zialzentrum zertifiziert werden. Dafür setzt sich der Acher-
ner Oberbürgermeister Klaus Muttach laut einer Pressemit-
teilung ein. Für eine solche Zertifizierung müssten aber noch
strukturelle, personelle und organisatorische Voraussetzun-
gen geschaffen werden. Gerade aber auch die notwendige Ver-
fügbarkeit eines MRT rund um die Uhr und an allen sieben 
Wochentagen könne durch eine Kooperation mit der radiolo-
gischen Praxis im medizinischen Versorgungszentrum am
Krankenhaus erreicht werden, glaubt Muttach.

I N  K Ü R Z E 

K O N T A K T

Jens Sikeler (js) Telefon: 0781/504 -4312
Simon Allgeier (all) Telefon: 0781/504 -4310
Dominik Kaltenbrunn (dk) Telefon: 0781/504 -4311

Mail: ortenau@reiff.de

Ich bin Ortenau
Christine Mam-

ber ist Juniorche-
fin eines Hotels in 
Sasbachwalden, 
wo sie auch wohnt.

♥ Das macht die Ortenau für mich einzigartig... die 
einzigartige Landschaft mit der Rheinebene, den Obst-
wiesen, den Weinbergen und natürlich dem Schwarz-
wald mit der Hornisgrinde.

♥ In der Ortenau fehlt mir noch... das Meer. 

♥ Das sollte man in der Ortenau nicht verpassen...
die gute und vielfältige Gastronomie mit tollen Produk-
ten aus der Region.

♥ Mein Ortenauer des Jahres wären... alle Ortenauer,
die gerade in diesem besonderen Jahr, die tägliche Her-
ausforderung meistern und Helden des Alltags sind.

♥ Mein badisches Lieblingsgericht... ein feines Wild-
gericht vom heimischen Reh mit Pilzen, Kartoffelpüree 
und einer kräftigen Rotweinsauce.

♥ Mein liebstes Mundartwort... e Guzzele (ein Bon-
bon).  

Sie möchten auch Teil unseres Projekts „#i Ortenau“ sein? Dann nutzen Sie 

unser Online-Formular unter www.bo.de/ich-bin-ortenau-jetzt-mitmachen.

W I R  V O N  H I E R

Es war nur eine kur-rr
zes Nachgeben: Nach-
dem der Inzidenzwert
vorgestern um 6,7 ge-
sunken war, kletter-rr
te er zum Donnerstag 
wieder um 11,3 auf 
136,4. Es wurden 112
Neuinfektionen gemel-
det.

Die vom Landesge-
sundheitsamt bestätigten 
neuen Covid-19-Fälle bis 
Mittwoch stammen aus
Achern (4), Appenweier (1),
Berghaupten (3), Etten-
heim (4), Friesenheim (1),
Gengenbach (1), Gutach
(1), Hausach (2), Hornberg 
(1), Kehl (18), Kippenheim 
(3), Lahr (8), Mahlberg (1),
Meißenheim (1), Neuried
(3), Nordrach (1), Ober-rr
kirch (2), Oberwolfach (1), 
Offenburg (28), Oppenau 

(2), Ortenberg (1), Rheinau 
(3), Schwanau (1), Seel-
bach (2), Willstätt (1) und
Zell am Harmersbach (1).

Laut www.intensivregis-
ter.de wurden in der Or-rr
tenau am Donnerstag 13 
Covid-Patienten intensiv-
medizinisch behandelt. 
Zwölf von ihnen mussten 
invasiv beatmet werden.

Inzidenzwert wieder um 11,3 gestiegen

C O R O N A  A K T U E L L

neu Infizierterte112

Infizierte e 7 Tage588

Inzidenzidenzwert136,4

Todesfälle neesfälle neu0

Aufsteigende Tendenz dank „Leser helfen“ – das hofft der Vor-
stand der Selbsthilfegruppe Mukoviszidose Ortenau (von links): 
Johannes Schneider (stellvertretender Gruppensprecher), Silke 
Bildstein (Finanzen), Willi Kohler (Gruppensprecher) und Klaus 
Metzinger (Schriftführer). Foto: Iris Rothe

Eine Aktion der

Volksbank in der Ortenau
IBAN DE03 664 900 00 000 2771403

Sparkasse Offenburg/Ortenau
IBAN DE89 664 500 50 0000 530700

Online spenden auf
www.leser-helfen.de

facebook.com/leser-helfen

SPENDENKONTEN

Mukoviszidose ist eine ange-
borene Stoffwechselkrank-
heit. Bei den Betroffenen 
sind aufgrund veränderter 
Gene die Sekrete in der Lun-
ge, der Bauchspeicheldrü-
se und in anderen Organen 
sehr zähflüssig. Die Pati-
enten leiden durch den zä-
hen Schleim an Atemnot, 
erkranken häufig an einer 

Lungenentzündung und ha-
ben Verdauungsstörungen. 
Ohne tägliche Therapie ver-rr
schlechtert sich der Gesund-
heitszustand rapide und der 
Patient stirbt meist jung. Ei-
ne frühzeitige Behandlung 
kann den Krankheitsverlauf 
jedoch verlangsamen und 
die Lebenserwartung deut-tt
lich erhöhen.

Mukoviszidose

S T I C H W O R T

Nackter mit Sinn für Infektionsschutz

Offenburg (red/ah). Die Absichten eines unbekleideten
und lediglich mit einem Mund-Nasen-Schutz ausgestatteten 
Mannes sind bislang unklar. Fest steht, dass der etwa 20
bis 30 Jahre alte „Nackedei“ am frühen Donnerstagmorgen 
aus dem Nichts am Hintereingang der Sporthalle Nordwest 
in der Otto-Hahn-Straße in Offenburg auftauchte und im
Adamskostüm um Einlass bat. Das teilt die Polizei mit. 
Laut Schilderung einer Frau, die kurz vor 5.30 Uhr dem als 
schlank sowie zirka 175 Zentimeter groß beschriebenen Mann 
gegenüberstand, hätte er sich weder an seine Genitalien 
gefasst, noch unanständige Äußerungen von sich gegeben.

P O L I Z E I B E R I C H T

Freitag, 6. November 2020


